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     Thema:  
Parteien in Österreich
Blatt  04 ____________________________________________________________________
G’schichtl: „Sagen sie, junger Freund – haben sie auch ein Parteibuch?“ – „Na – i les net!“

(Was ist ein Parteibuch? Wie würdest du die beiden Gesprächspartner beschreiben?)

Was ist eine politische Partei?
Im Prinzip kann jeder eine politische Partei gründen. Parteien sind praktisch Vereine, die bestimmte politische Ideen haben. Die Parteien, die wir in Österreich im Parlament vertreten haben sind teilweise schon ältere „Vereine“, die seit Jahren bestehen.

Welche Vergangenheit haben unsere wichtigsten Parteien?

Vor dem 2. Weltkrieg:

Sozialdemokratische Partei (Vorläufer der SPÖ): Arbeiterpartei; ließ nach dem 1. Weltkrieg,

 
also mit Beginn der 1. Republik, Sozialbauten, Kindergärten und andere

 
Sozialeinrichtungen  bauen, gründete verschiedene Vereine (Naturfreunde,

 
Pfadfinder, Sportvereine u.s.w.); wurde unter einer faschistischen Regierung verboten.

Christlich-Soziale Partei (im weiteren Sinne Vorläufer der ÖVP): Bevorzugt traditionelle und

 
christliche Werte; war damals Auffanglager für Monarchisten und Aristokraten;

 
bemühte sich auch um Abwehr der Nationalsozialisten, verbot die Sozialdemokraten

 
und scheiterte am Machtstreben Hitlers und seiner NSDAP

Nach dem 2. Weltkrieg bis heute:
SPÖ
(früher „Sozialistische Partei Österreichs“, seit wenigen Jahren wieder

 
„Sozialdemokratische Partei Österreichs“): Will typische Arbeiterpartei sein; einmal in

 
Alleinregierung, meist aber in Koalition mit der ÖVP an der Macht, von 2000 bis 2006

 
in Opposition; derzeit Regierung mit der ÖVP; 
ÖVP
(„Österreichische Volkspartei“): Wurde in den letzten Jahrzehnten als bürgerliche 

 
Partei für Unternehmer und Gewerbetreibende angesehen; bildete jahrelang mit der

 
SPÖ eine Koalition, von 2000 bis 2006 sehr umstrittene Koalition mit der FPÖ, von

 
derzeit als zweitstärkste Partei in Regierungskoalition mit der SPÖ;  derzeit

 
Ermittlungen wegen Korruption gegen einige Minister der ehemaligen Schwarz

 
Blauen Regierung; 
FPÖ
Entstand aus dem VdU „Verband der Unabhängigen“, 1949; (Vorläuferorganisation  der FPÖ mit ca. 600 000 ehemaligen Nationalsozialisten) 

 
[Quelle: ORF Dokumentation „Nicht rot, nicht schwarz“ (1989)]
seit 1955   FPÖ  („Freiheitliche Partei Österreichs“); hauptsächlich als  Oppositionskraft im Parlament,  ab 1986 unter Jörg Haider Stimmenzuwachs und häufige Skandale wegen rechtsextremer Wahlkämpfe und verbaler Entgleisungen einiger Mitglieder; 1993 Abspaltung einiger Mitglieder, die eine neue Partei (Liberales Forum unter Heide Schmidt) gründeten. 2000 mit ÖVP in Koalition; 2002 interne Streitereien und Rücktritte führender Mitglieder; Neuwahlen; neue Koalition mit der ÖVP; 2005 Streitereien und Machtkämpfe um Dr. Jörg Haider, Spaltung der Partei in FPÖ und BZÖ; Heinz Christian Strache übernimmt die Partei; Skandale um rechtsextreme Aussagen, Wahlkämpfe und Aufdeckung von Verbindungen zu rechtsextremen Kreisen; Stimmengewinne bei der NR-Wahl 2008; derzeit Ermittlungen wegen Korruption gegen einige FPÖ-Politiker (Grasser, Gorbach etc.) aus der Zeit ihrer Regierungsbeteiligung
Grüne
(früher eigentlich eine Sammelpartei von mehreren Bürgerinitiativen und

 
Umweltgruppierungen); seit 1986 im Nationalrat; für Umweltschutz, Integration,

 
Minderheiten, Frauenrechte u.s.w.; derzeitige Chefin der Grünen ist Eva Glawischnig
BZÖ:
„Bündnis Zukunft Österreich“; 2005 von der FPÖ abgespalten (siehe FPÖ); ähnliche

 
Programminhalte wie die FPÖ, aber auf Grund persönlicher Ablehnungen vorerst

 
keine Zusammenarbeit in Aussicht; 2008 Stimmengewinne, Unfalltod des

 
Parteigründers Dr. Jörg Haider; derzeitiger Chef des BZÖ: Josef Bucher
Frank Stronach: Der Milliardär Frank Stronach möchte eine neue Partei gründen und hat

 
bisher (Stand: Oktober 2012) fünf BZÖ-Politiker abgeworben. Dadurch könnte seine

 
Partei im Parlament bereits „Klubstatus“ erhalten und daher gestärkt zur nächsten

 
Wahl im Jahre 2013 antreten.
Zur Person Jörg Haider  (1950 – 2008)

(Angaben aus: Wikipedia, Profil, News, Falter, BZÖ-Homepage)

Eltern:

überzeugte Nationalsozialisten, nach 1945 als „minderbelastet“ eingestuft

Jugend und Ausbildung:
Volksschule, Gymnasium, Jus-Studium, 1973 Doktorat; während Gymnasium bei

 


schlagender Verbindung „Albia“, während Studium bei schlagender Burschenschaft

 


„Silvana Wien“

Politische Stationen:
1966 als Schüler bereits Aufmerksamkeit erregt (z.B. mit einer Rede vor dem als

 


„deutschnational“ eingestuften Ö. Turnerbund zum Thema: „Sind wir Österreicher

 


Deutsche?“
 


1986 Vorsitzender der FPÖ; 

 


1989 Landeshauptmann von Kärnten; 1991 Verlust des Amtes durch umstrittene

 


Äußerungen;

 


1999 neuerlich Kärntner Landeshauptmann;
 


2005 Gründung des BZÖ

  


Nach seinem Tod wurden fragwürdige Finanzgeschäfte aufgedeckt, die die

 


Staatsanwaltschaft prüft.
Umstrittene Äußerungen:
Durch zahlreiche umstrittene Äußerungen wurde Jörg Haider im In-und Ausland als

 


„Rechtspopulist“, „rechtsextrem“, „rassistisch“ und „antisemitisch“ angesehen.
Tod
Am 11. Oktober 2008 starb Dr. Jörg Haider bei einem Autounfall; nach derzeitigem Stand ergaben die

 
Ermittlungen, dass Haider stark alkoholisiert mit ca. 170 km/h nach einem Überholmanöver in einer mit

 
70 km/h beschränkten Zone verunfallte. 
Heutige Schlagzeilen:  Seit Wochen und Monaten findet sich Jörg Haider noch immer in den Schlagzeilen der

 
Zeitungen. Haider steht im Verdacht, unseriöse Geldgeschäfte gemacht und Steuergelder verschleudert

 
zu haben. Die Staatsanwaltschaft ermittelt. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.
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